
Von Hans Schauer

Tiefenbach. Die Kirche der
evangelischen Gemeinde Tiefen-
bach trägt den Namen „Der gute
Hirte“. Diesem Namen wurde sie
mehr als gerecht, als das von
Künstler Werner Merckenschla-
ger geschaffene Kunstwerk aus
Bayerwaldgranit „Der gute Hirte
und sein Mäh“ – ein Hirte mit
Schaf – feierlich enthüllt und ein-
geweiht wurde.

Eingeleitet wurde die Einwei-
hungsfeier mit einem festlich-fa-
miliären Gottesdienst unter dem
Leitsatz: „Darum brauchen wir
gute Hirten in Politik und Kirche“.
In seinen einführenden Worten
erläuterte Pfarrer Thomas Plesch
die Bedeutung eines guten Hirten.
Er begrüßte Künstler Werner Mer-
ckenschlager mit Gattin, Altland-
rat Franz Meyer, Bürgermeister
Christian Fürst, die beiden Tiefen-
bacher Altbürgermeister Alfred
Schwarzmaier und Georg Silber-
eisen und den Leiter der Kreismu-
sikschule Passau, Kurt Brunner,
der auch manchmal die Orgel in
der Kirche spielt. Angesichts der
Kriege in der Ukraine und im Na-
hen Osten beteten die Teilnehmer
die Versöhnungslitanei „Vater
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vergib“, die der damalige Dom-
propst Richard Howard in die
Chorwand der zerstörten Kathed-
rale von Coventry meißeln ließ, als
am 14. November 1940 in der mit-
telenglischen Stadt 538 Menschen
durch einen Bombenangriff der
Deutschen Wehrmacht starben.

Anstatt einer Predigt wurden
die Gottesdienstteilnehmer Zeu-
gen eines Zwiegesprächs zwi-
schen Pfarrer Thomas Plesch und
Altlandrat Franz Meyer zu aktuel-
len politischen und kirchlichen
Themenfeldern. Zum Kreuzerlass
des Bayerischen Ministerpräsi-
denten Markus Söder für die staat-
lichen Behörden sagte er, er hätte
sich von den Kirchen mehr Enga-
gement und positive Begleitung
der Entscheidung der Staatsregie-
rung gewünscht. Zur Aussage des
Altlandrats bezüglich des Kon-
takts zu aus der Kirche Ausgetre-
tenen antwortete Pfarrer Plesch,
es gestalte sich oftmals schwierig,
diesen Menschen nachzugehen,
stellte aber fest, dass in diesem
Punkt die Kirche noch besser wer-
den muss.

Wichtig ist für Franz Meyer, so
sagte er, das Gespräch zwischen
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den Menschen, der Meinungsaus-
tausch und das Zeigen des Ver-
ständnisses für die Meinung des
anderen, trotzdem aber Flagge zu
zeigen gegen den politischen
rechten Rand. Auf die Frage von
Pfarrer Plesch, was für Franz Mey-
er einen guten Hirten ausmacht,
antwortete dieser, es bedarf einer
idealen Mischung aus Fürsorge
und klarer Vorgaben, wohin die
Herde zieht. Pfarrer Plesch sagte,
dass Franz Meyer während seiner
politischen Tätigkeit Dankbarkeit
und Demut auszeichneten, dies
seien Attribute für einen guten
Hirten.

Nach dem Gottesdienst ver-
sammelten sich die Teilnehmer
vor der Kirche, hier stieß auch der
katholische Pfarrer Markus Krell
dazu. Sie scharrten sich um das
noch verhüllte Denkmal „Der Gu-
te Hirte und sein Mäh“. Künstler
Werner Merckenschlager berich-
tete, dass er lange sinniert hat, wie
das Kunstwerk aussehen soll. Die
Werke mancher Künstler müssen
erklärt werden, damit sie der Be-
trachter auch versteht, er sieht
sich aber nicht als Künstler, son-
dern als kreativer Handwerker,
der sein Kunstwerk als Trinität be-
zeichnete. Der Hirte steht als Sym-

bol für die Göttlichkeit, das Schaf
für die Menschheit und das Mate-
rial „Bayerwald-Granit“ als Sym-
bol für die Beständigkeit. In die-
sem Zusammenhang betonte
Werner Merckenschlager, dass
das Denkmal auch sicher ist und
nicht gleich bei der ersten kräfti-
gen Berührung zerfällt. Hier zitier-
te er den deutschen Komiker und
Musiker Heinz Erhardt, der ein-
mal sagte: „Jeder sollte sich hüten,
dass ihm von niemand das Fell
über die Ohren gezogen wird“.

Bürgermeister Christian Fürst
erwähnte, es sei schon lange her,
dass in der Gemeinde Tiefenbach
ein Denkmal enthüllt wurde, da-
her galt sein besonderer Dank der
evangelischen Kirchengemeinde
Tiefenbach, vor ihrer Kirche ein
derart beeindruckendes Kunst-
werk aufzustellen. Für sein Vorha-
ben, im neuen Tiefenbacher
Friedhof ebenfalls ein Kunstwerk
aufstellen zu lassen, sei er im Ge-
meinderat schon häufig kritisiert
worden, betonte er, aber Kunst-
werke sollen auch zum Denken
anregen, vor allen Dingen in
einem Friedhof. Dankesworte
richtete Christian Fürst an Pfarrer
Thomas Plesch für seinen fürsorg-
lichen Umgang mit den Men-
schen im Sinne eines guten Hir-
ten, vor allen Dingen aber mit der
Jugend. Er gratulierte dem Geist-
lichen zu den vielen fleißigen
Schäflein in seiner Herde, der
evangelischen Gemeinde Tiefen-
bach.

Dann folgte die mit Spannung
erwartete und mit Beifall bedach-
te Enthüllung des „Guten Hirten“
durch Gisa Berger und des Schafes
durch eine junge Christin. Pas-
send zum Denkmal betete die Kir-
chengemeinde den Psalm 23, in
dem Gott als der Gute Hirte ge-
priesen wird. Beim anschließen-
den gemütlichen Beisammensein
gab es zum Thema „Der Gute Hir-
te“ noch viel Gesprächsstoff.
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